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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Spandau, 2. Juli. (Privattelegramm.) Die 
königliche Gemehrjabrik hat geſtern tauſend 
Arbeitern unt 

Frankfurt a. M., 2. Juli. (Privattelegramm.) Der 
Baſſiſt Niering, einſt unter Director Lang an der 
Danziger Oper thätig, iſt hier geſtorben. 

Crefeld, 2. Juli. (W. T.) In Folge eines 
Wirbelwindes wurden geſtern die Zeſthallen und 
Buden auf dem Zeftplat des rheiniſchen Bundes- 
ſchießens weggeweht; zwiſchen Süchteln, Dierſen 
und Dülken find gegen 50 Häuſer eingeſtürzt. 
Mehrere perſonen wurden dabei getödtet und 
verwundet. 

Dublin, 2. Juli. (W. T.) Die Strikebewegung 
dehnt ſich immer mehr aus. Die meiſten Ange- 
ſtellten der Eiſenbahn Northwall ftriken. Die 
meiſten Bäcker erklärten, genöthigt zu ſein, aus 
Mangel an Mehl die Läden zu ſchließen. wenn 


der Strike andaliete. Die Arbeitgeber erklärten, 


die Bedingung der Strikenden nicht bewilligen zu 
können. n * 


Die Reife des Kaiſers. 
In Kolland. 
(Telegramme.) 


Amſterdam, 1. Juli. (Ausführliche Meldung.) 
Sobald die haiſerliche Jacht „Fohenzollern“ in 
Sicht kam, gab die Feſtungsartillerie den Kaiſer⸗ 
ſalut von 38 Schuß ab. Die zahlreiche, eiwa 
50 000 Köpfe zählende Menſchenmenge am Hafen 
hieß den Kaiſer und die Kaſſerin mit ununter- 
brochenen Kochrufen willkommen. Der gaiſer, in 
Admiralsuniform mit dem Großkreuz des Wil- 
helms-Ordens, und die Kalſerin in ſchwarzer Robe 
wurden bei der Landung von Sonkheer de Caſem⸗ 
broot und anderen hohen Würdenträgern be- 
grüßt, die Kaiſerin unterhielt ſich aufs leut- 
ſeligſte und nahm zwei prachtvolle Bouquets 
entgegen, welche von den elfjährigen Zräu- 


leins Dan Zunl van Serooskerken und 
Boreel van Kogelanden überreicht wurden, 
deren erſtere auch eine kleine Anſprache 


an die Kaiſerin richtete. 
Majeſtäten dur Y 
und niederländiſchen Farben geſchmückte Allee 
nach dem außerhalb der Schleuſe liegenden Avifo 
„Jagd“, wo ein Marine-Muſikcorps die deutſche 
Nationalhnmne anſtimmte. Unter taufend- 
ſtimmigem Jubel der Zuſchauerſchaaren fetten 
hierauf die Majeſtäten die Fahrt nach Amſterdam 
hinein fort, 

Als der Aviſo „Jagd“ mit den kaiſerlichen 
Maleſtäten an Bord das Weichbild der Hauptitadt 
ae ertönten Artillerieſalven. Der Zu 
Ber. zen außerordentlich maleriſchen Anbli 
fd . eine unabſeybare Reihe von feſtlich ge⸗ 
mückten Fahrzeugen mehrerer Schiffahris⸗ 
geſellſchaften und von kleineren und größeren 
Kriegsſchiffen rahmte die Waſſerſtraße ein. 

Is der Avifo „Jagd“ vor der Landungsbrücke 
anlangte, wurde die deutſche RNeichsflagge 
neben der niederländiſchen Flagge gehißt. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich ſogleich ans 
Land, wo denſelben die Königin-Regentin in Be- 
gleitung der Königin entgegeneilte. Der Kaiſer 
reichte der Aönigin-Regeniin die Hand und be- 
grüßte die junge Königin durch einen Kandkuß, 
während die Kaiſerin die erlauchten Frauen 
mehrmals auf das herzlichſte umarmte. Der Be- 
grüßung wohnten die Miniſter, die Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps und die Spitzen der Civil 
und Militärbehörden bei. Nachdem der Kaiſer 
die Ehrenwache abgeſchritten, nahmen die 
Majeſtäten unter den Klängen der von der 
Militärkapelle geſpielten Hymne „Heil dir im 
Siegerkranz“ und des „Wilhelmsliedes“ in 
den bereit ſtehenden Wagen Platz. Den erſten 
Wagen beſtiegen der Kaiſer und die 
Königin Regentin, den zweiten Wagen die 
Raiferin und die junge Königin. Beide Wagen 
wurden von Cavallerie escortirt. Auf dem ganzen 
Wege bis zum Palais hatte eine dichtgedrängte 
Dolksmenge Aufftellung genommen. Außerdem 
waren ſämmtliche Fenfier der Häuſer und ſelbſt 
die Dächer mit Zuſchauern angefüllt. die Majeftäten 
wurden überall von enthufiaftiihen Jubelrufen 
der Menge empfangen, welche ihren Höhepunkt 
erreichten, als die Majeftäten ſich auf dem Balkon 
des Palais zeigten. der allgemeine Anblick der 
Stadt iſt ein äußerſt feſtlicher. Sämmtliche Käufer 
tragen reichen Flaggenſchmuck, in welchem ſich 
vielfach die deutſchen und holländiſchen Farben 
neben einander finden. 

Amfterdam, 2. Juli. (W. T.) Bei der geſtrigen 
Galatafel beantwortete der Kalſer einen Toaſt 
der Regentin, indem er für den herzlichen 
Empfang dankte und ſeine Freundſchaft zu 
Holland betonte. der Abends neun Uhr ſtatt⸗ 
findende Zapfenſtreich nahm einen glänzenden 
Verlauf. „Seil dir im Siegerkranz“ und das 
niederländiſche Wilhelmlied ſowie ein Choral 
wurden von der Bolksmenge entblößten Kauptes 
angehört; die Majeftäten befanden ſich auf 
dem Balkon und wurden ſtürmiſch begrüßt. 
Nach jeder Piece ertönten brauſende Kochrufe. 


In England. 
Das nachſtehende amtliche Programm hat die 
Zuſtimmung der Königin Victoria erhalten: 
2 4. Juli. — Der Kaiſer und die Kaiſerin treffen kurz 
bn Mittag vor Sheerneß ein. die „Hohenzollern“ 
hrt zwiſchen den Schiffen des Kanalgeſchwaders hin- 
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eine gedeckte, mit den deutſchen 
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durch. Ihre Majeftäten landen in Port Victoria um 
2 Uhr und werden von dem Prinzen von Wales und 
anderen Mitgliedern der königlichen Familie empfangen. 
Ein Sonderzug ſteht für die hohe Geſellſchaft bereit. 
Derſelbe fährt via Waterloo Junction und trifft auf 
der Station Windſor 10 Minuten vor 4 Uhr ein. An 
dem Königseingang zum Schloß empfängt die Königin 
ihren Enkel und ——.— Gemahlin. An dem Abend 
ndet im Schloß ein Jamiliendiner ſtatt. 


0 ängs hemje-Quais, 
eguläres Militär und Zreiwillige bilden Gpalier, 
Der Kaiſer dinirt bei dem 10 von Cambridge in 
Park Lane und erſcheint um 10 Uhr auf dem ihm zu 
Ehren von der Königin veranftalteten Bal im 
eee = 

Juli. — Der Kaiſer bejeunirt am Vormittag bei 
dem deutſchen Botſchafter, Grafen Kr in arne 
Kouſe-Terrace. Um drei Uhr reitet Se. Majeftät, be- 
gleitet von einem 2 8 en, zum Theil aus ſeinem 
eigenen Stabe, zum 0 05 aus dem engliſchen General- 
ſtabe beſtehenden Gefolge, nach Wimblebon Common, 
um daſelbſt gehe ee unt einem Narc de 
eg N men. Später fi der Kaiſer nach 
dem Eruſtallpalaſt, wo er, zuſammen mit dem Prinzen 
von Wales, diniren und einer Uebung der freiwilligen 
Feuerwehr, ſowie einem Feuerwerk beiwohnen wird. 

12. Juli. — Der Kaiſer nimmt vorausſichtlich an dem 
Gottesdienſt in der deutſchen Botſchafts Kapelle Theil. 
Er beſucht am Nachmittag Katſield und bleibt daſelbſt 
als Gaſt des Premierminiſters über Nacht. 

13. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin begeben ſich 
am Morgen mittels Sonderzuges von Hatſield nach 
Windſor und verabſchieden ſich von der Königin. Der 
Kaiſer kehrt nach London zurück und fährt von der 
Station Victoria nach Portsmouth, um feine Vachtreiſe 
anzutreten. 

London, 1. Juli. Die „Times“ jagt bei einer 
Beſprechung des Beſuchs des deutſchen Kaiſers 
in England, die Vereinigung der beiden Staaten 
in der Sache des Friedens und der Civiliſation 
ſei eine ebenſo feſte, als ob ſie durch Verträge 
ſtipulirt wäre und ſtütze ſich, wie bisher, auf die 
Verbindung der größten Seemacht mit der größten 
Militärmacht der Welt. 


* 
Ueber die politiſche Bedeutung der Reife nach 
England wird der officiöſen „Pol. Correſp.“ aus 


„Dem Beſuche darf eine nicht zu unterſchätzende 
olitifhe Bedeutung beigemeſſen werden, weil er 
icherlich eine Bekräftigung der guten Beziehungen 
bildet, welche zwiſchen England und deutſchland 

nicht allein als ſelbſtändigen politiſchen Mächten, 
ſondern zwiſchen England und Deutſchland, als 
dem Verbündeten von Oeſterreich-Ungarn und 
Itallen, dem ftarken Mitgliede der europäifchen 
Sriedensliga, beſtehen. Bon bindenden Ab- 
machungen zwiſchen deutſchland und England 
haben nur Unwiſſende ſprechen können. der- 
artige Abmachungen haben nicht beſtanden, und es 
iſt auch von keiner Seite in Ausfiht genommen, ſie 
ins Leben zu rufen; aber die Intereſſen Groß⸗ 
britanniens machen England ſozuſagen zum 
Ehrenmiigliede der Friedensliga, und fo un- 
Erfreulich dieſe Thatſache denjenigen ſein mag, 
welche die Erfüllung ihrer Hoffnungen auf eine 
durch einen Krieg herbeizuführenden Umſchwu 
der dinge ſetzen, fo erfreulich und beruhigend iſt 
ſie für alle diejenigen, welche in der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens, mit anderen Worten 
eines status quo, der nur gewaltſam umge- 
worſen werden könnte, die nothwendigſte Vor ⸗ 
bedingung einer ſegensreichen weiteren Ent- 
wickelung des Wohlſtandes der Völker erblicken. 
Zur Verminderung der Gefahr eines Umſturzes 
der beſtehenden Verhältniſſe wird das Zuſammen⸗ 
treffen des Kaiſers von Deutſchland mit feiner er- 
lauchten nahen Verwandten, der Königin von 
England, jedenfalls beitragen und ſomit in allen 
friedliebenden Theilen Europas als ein freudiges 
Ereigniß begrüßt werden.“ 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 2. Jull. 
Die Bochumer Gtempelaffäre nach der Ber- 

öffentlichung des „Reichsanzeigers“. 
Die Mittheilungen, welche der Eiſenbahnminiſter 
geftern in der vielbeſprochenen Angelegenheit der 
Jgeflanten Schienen“ im „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht, find, inſoweit es ſich um die Frage der 
Sicherheit des Betriebes handelt, volllfändig 
beweiskräftig. die Zahl der Schlenenbrüche, in 
6 Jahren 18 bei jährlich zwiſchen 10 — 12 Millionen 
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„vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitu 


verlegten Schienen iſt an ſich ſchon ſehr unerheb- 
lich; aber wenn die Zahl auch größer wäre, 
würde ſie thatſächlich bedeutungslos ſein, da die 
Eiſenbahnverwaltung conſtatirt, daß die Schienen ⸗ 
brüche nicht die Urſache, ſondern erſt die Jolge 
der Unfälle geweſen find. Das Vaare'ſche Wort: 
„Geflickte Schienen laufen immer unter“, ſcheint 


alſo auf die preußiſchen Staatsbahnen keine An- 


wendung zu finden. er 
Mit derſelben Beſtimmtheit erklärt der „Reichs- 
anzeiger“, daß fehlerhafte Radreifen oder Achſen 
nicht hätten gelieſert werden können. Inwieweit 
Achſen- oder Radreifenbrüche zu Eifenbahn- 
unfällen Anlaß gegeben haben, wird mit Rüchficht 
darauf nicht erörtert. An ſich beweiſt die Mit- 
theilung des „Reichsanz.“ natürlich nichts gegen 
die Behauptung des Redacteurs Fusangel, daß 
auf dem Bochumer Werke „geflickte Schienen 
mit Hilfe nachgemachter Stempel fälſchlich als 
robemäßig gekennzeichnet und geliefert worden 
eien. Daß eine ſolche Operation möglich iſt, wird 
durch die Erklärung des Eiſenbahnminiſters 
amtlich feſtgeſtellt. In drei Fällen iſt ſchon jetzt 
nachgewieſen, daß Beamte der preußiſchen Staats. 
bahnen ſchadhaft gewordene Abnahmeſtempel auf 
dem liefernden Werk ſelbſt haben ausbeſſern 
oder erneuern laſſen. Die neuliche, angeblich 
officiöfe Behauptung, etwas r ſei un- 
möglich und würde jedenfalls ſchwer geahndet 
werden, war alſo nicht zutreffend. Der „Reichs- 
anzeiger“ meint, die betreffenden Beamten hätten 
geglaubt, nichts Unzuläſſiges zu thun, weil andere 
Eifenbahnvermaltungen die Controleſtempel regel. 
mäßig auf den Merken ſelbſt hätten anfertigen 
laſſen oder, wie das z. B. bezüglich einer hollän- 
bike, Verwaltung nachgewiefen ift, die Werke 
contractmäßig zur Lieferung der Stempel ver- 
hätten. Die Möglichkeit, daß die Werke 


0 
durch Mißbrauch der Stempel geflickte Schienen 


mit dem Abnahmezeichen verſehen und als ord- 
We geliefert haben, iſt damit nachge- 
wiesen. 

Daß dergleichen unerlaubte Manipulationen 
au dem Bochumer Werk wirklich ſtattgefunden 
haben, wird Kerr FZusangel im einzelnen nach- 


zuweiſen haben. Nach der Erklärung des „Reichs- 


anzeigers“ beweiſt die Thatſache, daß das Bochumer 
Werk zahlreiche Stempel für in- und ausländiſche 
Bahnen angefertigt hat, nicht das Mindeſte 
ür den er — „We u Den 
Was er zu hemelfen hat, um die gegen da 
Bochumer Werk erhobenen Anklagen zu recht- 
fertigen, iſt, daß die auf dem Werk ſelbſtgefertigten 
Stempel hinter dem Nüchen der mit der Ab- 
nahme der Materialien beauftragten Beamten 
mißbraucht worden ſind, um ſchlechtes Material 
als gutes zu kennzeichnen und unterzuſchieben. 
Volle Klarheit über dieſen Punkt wird man erſt 
in der weiteren gerichtlichen Verhandlung er- 
halten, immerhin macht es aber keinen für den 
Nedacteur der „Weſtf. Volksztg.“ günſtigen Ein- 
druck, daß er — unwiſſentlich oder wiſſentlich 
mag dahin geſtellt bleiben — ſchon in dem Vor- 
handenſein der auf dem Bochumer Werk ange- 
fertigten Stempel eine Beſtätigung feiner An- 
ſchuldigung hat ſehen wollen. 

Auf der anderen Seite bleibt freilich noch 
manches unklar. So iſt noch nicht feſtgeſtellt, 
ob der Stempel der württembergiſchen Staats- 
45305 der ſich im Beſitz des Bochumer Werks 
befinden ſoll, etwa ohne Vorwiſſen der Der- 
waltung im Auftrage des abnehmenden Beamten 
hergestellt worden iſt oder ob hier eine miſtbräuch⸗ 
liche Anwendung des Stempels vorliegt, die natür- 
lich nicht zwecklos erfolgt ſein könnte. Nach der 
Erklärung bes „Staatsanz. f. Württemberg“ gehört 
die würtſembergiſche Staatsbahnverwaltung nicht 
zu denjenigen, die er Stempel von den liefern- 
den Werken hat anfertigen laſſen. Merkwürdig 
iſt auch, daß der im Beſitz des Bochumer Werks 
befindliche württembergiſche Stempel mit dem 
Original nicht ganz übereinſtimmt. Vielleicht er- 
klärt ſich das daraus, daß der Stempel, der in 
der Zusangelfhen Lifte verzeichnet iſt, aus dem 
Jahre 1876 datirt, während nach der Angabe des 
„Württ. Staatsanz.“ die Stempel „vor einigen 
Jahren“ in Folge der Unregelmäßigkeiten auf 
anderen Werken abgeändert worden find. Un- 
regelmäßigkeiten der Art, wie ſolche Fusangel 
dein Bochumer Werk vorwirft, ſcheinen demnach 
nicht fo ganz ſelten zu fein. Der Zusangel'ſche 
Anwalt hat bekanntlich in feinen bezüglichen 
Ausführungen die Methode, nach der die 
Fälſchungen vorgenommen worden find, genau 
beſchrieben und behauptet, er ſei in der Lage, 
Arbeiter, welche dabei betheiligt geweſen ſeien, 
als Zeugen vorzuführen. In einzelnen Fällen ſeien 
ſogar ſolche Jälſchungen von den Reviforen ent- 
deckt worden, in welchem Falle die Schuld auf 
die Arbeiter geſchoben worden ſei. 

Der Schwerpunkt der Unterſuchung wird, wie 
jetzt die Dinge liegen, in den Ausſagen dieſer 
Zeugen geſucht werden müſſen. Sollte der Be⸗ 
weis gelingen, fo müßte es auffallen, daß be- 
trügeriſche Manöver dieſer Art ſeit 16 Jahren 
und durch Generationen von Arbeitern ausge- 
führt worden ſind, ohne daß auch nur ein 
einziger Fall zur Kenntniß der Beſteller oder 
weiterer Arelfe gelangt iſt. 


Kerr v. Vollmar und der „Vorwärts“. 

Die Energie, mit der die Münchener „Genoſſen“ 
für Herrn v. Vollmar eingetreten find, iſt auf 
den Dorftand der ſocialdemokratiſchen Partei 
nicht ohne Einfluß geblieben. Während der „Bor- 
märis” des Herrn Liebknecht die Vollmar'ſche 
Rede vom 1. Juni nachträglich nach dem Bericht 
der „Münch. Poſt“ zum Abdruck brachte, d. h. 
tiefer hing, um den Berliner „Genoſſen“ die 
Kritik derſelben zu erleichtern, muß das Blatt 
jetzt eine Erklärung des Parteivorſtandes ver- 


Expedition, Ketierhager 
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gaſſe Nr 4, und bei 


ngen zu Driginalpreifen. 


öffentlichen, in der mit keiner Silbe die Rede 
davon iſt, daß die Anſichten des Hrn. v. Vollmar 
über den Dreibund, über Rußland, über das 
ſchweifwedelnd vor der reactionärſten Regierung 
(Rußland) auf dem Bauche liegende Frankreich 
u. dgl. ſich mit der ſocialdemokratiſchen Geſinnung 
nicht vertragen. Vollmar habe feine perjönlichen 
Anſichten ausgeſprochen, aber er habe kein Recht 
gehabt — und bekanntlich auch nicht beanſprucht 
— im Namen der Partei zu ſprechen. Es heißt 
in der Erklärung: 

„Kundgebungen über die Stellung der 


i artei zu be- 
ſtimmten Tagesfragen, ju Fragen der 


nneren oder 
äußeren Politik können nur dann als maßgebend für 
die Partei betrachtet werden, wenn fie nach gemein- 
ſamer Berathung der berufenen Vertreter der Partei, 
auch als ſolche Beſchlüſſe publicirt werden. Ein 
einzelner Genoſſe, ob Fractions- oder Vorſtandsmit⸗ 
glied kann ohne 15 ausdrücklich kundgegebene 
Kutoriſation nie im Namen der Partei ſprechen.“ 

Freiheit, die ih meine... Wie würde es mit 
der Preß- und Redefreiheit in Deutſchland aus- 
ſehen, wenn der focialdemokratifche Parteivor- 
ſtand die Macht hätte, die Kundgebung von An- 
ſichten über Fragen der inneren oder äußeren 
Politik ohne Autorifation zu verhindern! Wie 
die Erklärung im „Vorwärts“ beweiſt, fehlt es 
den Herren Bebel und Genoſſen nicht an dem 
guten Willen, ſondern nur an der Macht, um 
Herrn v. Vollmar wegen feiner Rede in München 
in die Acht zu erklären. 


die Erweiterung des Staatsſchuldbuches. 


Das Geſetz vom 8. Juni d. Is. betreffend eine 
Erweiterung des Staatsſchuldbuches iſt mit dem 
geſtrigen Tage in Kraft getreten. Die Erweite- 
rung iſt eine zweifache. Es können erflens nach 
dieſem Geſetz fortan auch Zprocentige preußiſche 
Conſols zur Umwandelung in Buchſchulden des 
Staates bei dem Schuldbuchbureau eingeliefert 
werden. Jür die Gläubiger der Zprocentigen 
Jorderungen wird ein beſonderes Buch geführt 
Die früher erlaſſenen Beſtimmungen über die 4- 
und 3½ procenügen Buchforderungen, die Art 
der Zinſenzahlung, die Anträge u. ſ. w. finden 
auf die 3procentigen entſprechende Anwendung. 
Den vor dem 1. Oktober d. Is. bei dem Schuld- 
buchbureau eingehenden 3procentigen Schuld- 
verſchreibungen des Jahrganges 1890 iſt der am 
1. Oktober d. J. fällige Jinsſchein nicht beizufügen. 

ze 5 once r Weite 1 —— 
m am e n “ 
RE 1 die Anlegung eines 
Contos auch in den Fällen fiat, wenn eine 
öffentliche Behörde des Auslandes die Verwaltung 
der Maſſe führt oder beaufſichtigt oder wenn — 
es ſei im Inlande oder Auslande — ſolche 5 

von Privatperſonen verwaltet wird, ſobald dieſe 
ihre Dermwaltungsbefugniß über die Maſſe durch 
ie gerichtliche oder notarielle Urkunde nach- 
weiſen. 

Die Beſitzer von Schuldverſchreibungen der 
reußiſchen conſolidirten Stagtsanleihe, insbe- 
ondere die Verwalter von Maſſen der erwähnten 

Art 1 0 hierauf noch beſonders aufmerkſam 
gemacht. 


Eine freiconſervative Stimme über die 
Coloniallotterie. 

Das von dem freiconſervativen Abgeordneten 
ea herausgegebene „Deutſche Wochenblatt“ 

reibt: 

„Mit lebhaftem Bedauern haben wir erfahren, daß 
der Kronrath nun doch die Veranſtaltung einer 
Colonialloterie genehmigt hat. Die guten Abſichten 
welche einen Kreis rheiniſcher Colonialfreunde veran 
laßten, dieſe Lotterie zu erſtreben, erkennen wir vollauf 
an, allein da wir dem eie nicht huldigen, daß 
der Zweck die Mittel heilige, ſo vermögen wir uns 
mit der Beſchaffung der Geldmittel für unſere colonialen 
Beſtrebungen auf dem Wege einer Lotterie in keiner 
Weiſe zu befreunden.“ 

Das „D. Wochenbl.“ mißt dieſer Angelegenheit 
„eine hohe politiſche Bedeutung“ bei und führt 
dazu aus: 

„Das deutſche Reich und der preußiſche Staat ſind 
conſtitutionell. Im Reich und in Laie hat bie 
Volksvertretung alle Ausgaben zu bewilligen. Sind 
Ausgaben für unſere Eolonten nothwendig, fo find 
diefelben im Reichstage zu beantragen. Wir ad die 
letzten, welche ſolche Ausgaben ablehnen würden. Der 
Reichstag hat bisher alle colonialen Forderungen der 
Regierung bewilligt. Hält die Regierung eine Zu- 
wendung für den Wißmann-Dampfer und vermehrte 
Beiträge zur Bekämpfung des Sklavenhandels für er- 
orderlich, ſo mußte ſie Mittel hierfür im Reichstage 
en die Aufbringung ſolcher Mittel durch eine 
Lotterie, welche die Volksvertretung nicht zu genehmigen 
Br ſtellt thatſächlich das wichtigſte conſtitutionelle 

echt der Ausgabenbewilligung in Frage. Wir wollen 
nicht ſo weit gehen, hier im vorliegenden Falle von 
einer Umgehung der Verfaſſung zu ſprechen, eine ſolche 
hat 1 den wohlmeinenden Abſichten der Ur- 
heber der Coloniallotterie ebenſo fern gelegen, wie 
den Förderern dieſer Idee, allein es kann nicht ge- 
leugnet werden, daß hier eine Lücke in der Ver 
lugt il vorliegt. Wenn die Regierung nicht be 
ugt iſt, Ausgaben ohne Zuſtimmung des Parlaments 
iu machen, ſo ſollte ſie auch nicht befugt ſein, 
Lotterien zu genehmigen, deren Ertrag direct oder in- 
direct an Stelle von Staatsausgaben Verwendung 
indet. Das war bei der Schloßfreiheitslotterie und 
ſt bei der Coloniallotterie zweifellos der Fall. Bisher 
wurden Lotterien nur für ſolche Unternehmungen be- 
willigt, welche die 3 wohlthätiger, gemein; 
nütziger oder patriotiſcher Zwecke ober die Hebung des 
Kunſtfleißes zum Gegenſtand haben. Will man dieſe 
Zwecke ſoweit faſſen, wie es bei der Schloßfreiheits⸗ 
oder der Coloniallotterie geſchehen iſt, jo wüßten wir 
nicht, welches ſlaatliche Bedürfniß nicht auf dem Wege 
der Lotterie befriedigt werden könnte. 

Das genannte freiconfervative Organ lehnt es 
för eh mit aller Entſchiedengeit ab, „daß man 

ür dieſe Lotterie die geſammte Colonialpartei 
verantwortlich macht und nun etwa den ben 
der Looſe im colonialen Intereſſe zu betreiben 
Der „und jagt — Schluſſe: 

„Inſofern iſt übrigens die Coloniallotterie noch 


ungleich bedenklicher wie die Schloßfreiheitslotterie, 
als fie mit 20 Mark-Looſen und weitgehender Stückelung 
derſelben bei ſehr hohen Haupkgewinnen gerade die 
minderwohlhabenden Bevölkerungsklaſſen zum Spiele 
aufreiſt. Wenn die Genehmigung ſolcher Privat- 
lotterien andauert, ſo werden wir bald neidiſch nach 
Oeſterreich und Italien mit ſeinem Lotto blicken, deſſen 
Regelmäßigkeit entſchieden den Vorzug vor der plötz⸗ 
lichen ftarken Erregung der Spielleidenſchaft durch 
derartige Privatlotterien verdient. 

Wenn aber gar, wie wir hören, der Gedanke be- 
ſtehen ſoll, die Coloniallotterie zu einer ſtändigen 
Einrichtung zu machen und womöglich alljährlich zu 
wiederholen, fo dürfte der faſt allgemeine Unmille, 
welcher gegen die einmalige Zulaſſung der Lotterie ſich 
geltend macht, wohl hiervon wenigſtens zurückhalten. 
Es hat alles feine Grenzen,‘ 

Wenn das „D. Wochenblatt“ recht hätte mit 
der Bemerkung, daß die Coloniallotterie zu einer 
„ſtändigen Einrichtung“ gemacht werden ſoll, ſo 
wäre das allerdings ein fo ſtarkes Stück, daß 
der „allgemeinſte Unwille“ platzgreifen müßte, 
Von einer ſoſchen alljährlich zu wiederholenden 
Coloniallotterie darf nimmermehr die Rede 
fein; das würden ſofort auch diejenigen fagen, 
die der jetzt beſchloſſenen einmaligen Lotterie nicht 
feindlich gegenüberſtehen. Es hat in der That 
„alles ſeine Grenzen!“ 


Die Schußwaffe beim Lebensmittelſchmuggel. 


Der „Reichsanzeiger“ hat, wie erwähnt, das 
Ergebniß der Ermittelungen veröffentlicht, welche 
über einen zuerſt in der Preſſe und ſpäter im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe durch den Abg. 
Rickert zur Sprache gebrachten Fall angeſtellt 
worden ſind, in welchem Grenzbeamte an der 
ſchleſiſch-bböhmiſchen Grenze gegen Schmuggler in 
der Nacht vom 13. und 14. Mai d. J. von ihrer 
Schußwaffe Gebrauch gemacht und dadurch drei 
Perſonen verletzt haben. Nach dieſem Ergebniß 
hat es ſich nicht um die Einführung kleiner zoll- 
freien Mengen von Mehl, ſondern um einen bei 
Nacht ausgeführten „Bandenſchmuggel“ in Mehl 
gehandelt; erſt als die betheiligten Perſonen auf 
wiederholten Zuruf nicht Halt gemacht, ſei zunächſt 
ein Schreckſchuß abgegeben, ſchließlich aber ſcharf 
und mit dem erwähnten traurigen Erfolge ge- 
8 5 75 worden. Die vom Staatsanwalt geführte 

nterſuchung habe keinen Zweifel darüber ge- 
laſſen, daß die Schmuggler ſelbſt die PBerant- 
wortung für die Folgen ihrer Handlungsweiſe 
treffe, und daß die Grenzbeamten ihrer Pflicht 
gemäß von den Schußwaffen haben Gebrauch 
machen müſſen, wie dies den Bewohnern 
des Grenzbezirks nicht unbekannt ſein könne. 

Gewiß muß nach dieſen thatſächlichen Zeſt⸗ 
ſtellungen und nach der pflichtmäßigen Entſchei⸗ 
dung der Staatsanwaltfhnft die Frage als er- 
ledigt angefehen werden, ob die Zollbeamten mit 
unnöthiger Härte oder gar unter ſtrafwürdiger 
Ueberſchreitung ihrer Befugniſſe gehandelt haben; 
aber die Sache ſelbſt iſt damit keineswegs erledigt. 
Von einer Schuld der Grenzbeamten mag in 
ſtrafrechtlichem Sinne nicht die Rede ſein, aber 
unabweisbar drängt ſich die Frage auf, inwieweit 
die Geſetzgebung an ſolchen Borkommniffen eine 
Mitſchuld trägt. Nicht nur das natürliche, 
menſchliche Gefühl, ſondern die Strafgeſetzbücher 
aller civiliſirten Länder machen in der Beurthei- 
lung des Schuldmaßes einen Unterſchied zwiſchen 
dem Dicbftahl von Nahrungsmitteln zum un- 
mittelbaren Genuß und dem Stehlen anderer 
Gegenſtände. In ähnlicher Weiſe wird man das 
gelegentliche vorſchriftswidrige Einbringen einer das 
; AuläffigeMah überſchreitenden Menge von Mehl und 
Brod vomStandpunkt billig abwägender Humani- 
tät nimmermehr auf eine Linie ſtellen können mit 
dem gewerbmäßigen Schmuggel feiner Geiden- 
ftoffe oder gleicher, hochwerthiger und mit hohen 
Zöllen belegter Waaren. Nach der Angabe des 
Miniſters in der Abgeordnetenſitzung vom 26. Mai 
d. J. ſind bei den drei verletzten Perſonen 102 
Kilogr. Mehl gefunden worden; die neueſte Ber- 
öffentlichung enthält keine Aenderung darüber, 
um welche Mengen es ſich im ganzen gehandelt 
hat. Jedenfalls iſt das vorgefundene Quantum 
viel zu gering, als daß es weit über den Conſum 
der Schmuggler ſelbſt und der ihnen zunächſt 
ſtehenden Kreiſe hätte hinausreichen können. 
Die zollfreie Einführung von Mehl und Brod, 
die höchſtens in Mengen von 3 Kilogr. erfolgen 
darf, iſt mit ſo vielen Umſtändlichkeiten und 
Schwierigkeiten verknüpft, und die Zollverwal- 
tung ſelbſt hat die Benutzung der im Geſetz vor- 
geſehenen Dergünftigung für die Grenzbewohner 
in jüngſter Zeit noch in ſolchem Maße erſchwert, 


daß es kaum überraſchen kann, wenn in Gegen 


den, in welchen der unrechtmäßige Verkehr über 
die Grenze überhaupt vielfach nicht hart beur- 
theilt wird, eine Hintergehung dieſer erſchweren⸗ 
den Porſchriften in größerem Maßzſtabe unter- 
nommen wird. 

Die Verlockung zu einem folgen Unternehmen 
iſt eben allzu groß. Wie überall im deutſchen 
Daterlande hat auch in den Grenzbezirken der 
Preis des Mehls und des Brodes eine ungewöhn⸗ 
liche Höhe erreicht; die Differenz gegen den jenſeits 
der Grenze giltigen Preis beträgt reichlich die 
Hälfte deſſelben. In keinem anderen großen 
. laſtet auf dem Brode eine gleich hohe 

euer. 

Wird man unter ſolchen Verhältniſſen nicht den 
betheiligten Perſonen, die fich ja zweifellos ftraf- 
fällig gemacht haben, mildernde Umſtände zu- 
billigen müſſen? Wird man nicht zugeben müſſen, 
daß bei den Verwundeten die Strafe außer Ber- 
hältniß zum Dergehen ſteht und daß zu den 
Gründen, welche die deutſchen Getreidezölle zu 
einer verwerflichen Abgabe machen, auch der Um- 
ſtand gehört, daß fie Vorkommniſſe, wie das vor- 
liegende, gewiſſermaßen mit innerer Nothmendig- 
keit hervorrufen müſſen? 


Der Kufſtand in Arabien, 


Die Unruhen in Südarabien verlieren nach dem 
Eingang näherer Meldungen viel von dem alar- 
mirenden Charakter, den fie im Lichte der an- 
fänglichen Depeſchen zu beſitzen ſchienen. In Con- 
ſtantinopel giebt man zu, daß der Generalgouver- 
neur von Yemen umſichtiger hätte handeln 
können, wie er that, indem er eine Handvoll 
Truppen gegen weitüberlegene Streitkräfte der 
Aufſtändiſchen ſendete und dieſen ſolchermaßen 
ich militäriſche Erfolge geradezu in die Hände 
pielte. 

Die Aſyurs, welche das Banner der Empörung 
aufgepflanzt haben, ſind auf der hohen Pforte 
von jeher wegen ihres unbotmäßigen Sinnes 
bekannt geweſen. Das letzte Mal, wo ſie den 
Kriegspfad gegen die Autorität des Padi- 
Es beſchritten, vor etwa zwanzig Jahren, 

rachte Mukthar Paſcha an der Spitze von 
16 Bataillonen ſie ohne große Mühe und Verluſte 
zur Raiſon. Sein damaliger Zeldzug geſtaltete 
ſich für die Türken su einem mifitärifhen Spazier- 


gange durch Südarabien. Als echtes Nomaden- 
volk, das ſie find, beſitzen die Aſyrs keinerlei 
militäriſche Eigenſchaften, die fie zu einem ſonder⸗ 
lich furchtbaren Feinde im offenen Felde, in 
geordneter Schlacht machen könnten. Ihre 
irregulären Reiterhorden find nur im Guerilla- 
kampfe, in Flucht und Verfolgung, im Auflauern 
und im Mürbemachen eines mit Land und 
Leuten nicht vertrauten Gegners gefährlich. Wer 
über eine disciplinirte Truppe, über die elemen- 
tarſten Regeln der Strategie und Taktik, 
endlich über eine geordnete Derpflegung verfügt, 
auf welch letzteren Punkt auf den unwirthlichen, 
wüſten Kochplateaus des ſteinigen Arabiens ſehr 
viel ankommt, der wird mit den Nomaden- 
ftämmen bald fertig. Allerdings ſollen die 
heutigen Inſurgenten im Beſitze von Präciſions- 
waffen fein. Die Aſurs müßzten aber ihre Natur 
über Nacht gar ſehr geändert haben, wenn ſie 
ſich dieſer Waffen in einer für reguläre Truppen 
bedrohlichen Weiſe zu bedienen wiſſen follten, 
Wer ihnen moderne Gewehre und Geſchütze liefert, 
kann nur gleich auch die im Gebrauche derſelben 
geübten Mannſchaften nebſt Offizieren beiſtellen, 
fonft möchten die Aſyrs ſich ſelbſt mit den ge- 
dachten Waſſen mehr Schaden zufügen als ihren 
Feinden. 

Daß der Aufſtand einen gewiſſen Staub auf- 
wirbelt, iſt lediglich Schuld des ungeſchickten Ber- 
fahrens bei ſeiner Niederwerfung. der kürkiſche 
Generalgouverneur beging einen Zehler, als er 
meinte, die Geſellſchaft mittels blinden Lärms in 
die Flucht ſchlagen zu können. Die Folge davon 
war eine Schlappe im offenen Kampfe, die 
ſchwere Verwundung eines höheren türkifchen 
Offtziers und die Ausbreitung des Aufftandes 
über fo ziemlich das ganze Yemen, wo nur die 
feften Garniſonplätze zur Zeit unbeſtrittenes 
Eigenthum der ottomaniſchen Regierungs- 
autoritäten ſind. Jetzt bedarf es ſchon einer 
größeren Kraftanſtrengung kürkiſcherſeits, um die 
Aſyrs zum Gehorfam zurückzubringen. Die Bor- 
kehrungen dazu ſind aber bereits getroffen, 
Zruppenverftärkungen aus Syrien unterwegs 
und wenn nicht eine vollſtändige Umkehr der 
traditionellen Rollen auf beiden Seiten ftatt- 
findet, ſo werden, noch ehe der Sommer zur 
Rüſte geht, die Aſyrs ihre Unterwerfung unter 
die Bedingungen, auf welche hin der Sultan 
Dee in Gnaden aufnehmen will, vollzogen 
haben. 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Juli. Auch alle Wiener und Peſter 
Blätter beſprechen mit größter Befriedigung die 
Verlängerung des Dreibundes und heben gleich 
zeitig die Bedeutung und den hohen Werth der 
ſumpathiſchen Haltung Englands hervor. 

„[die Commiſſion für die zweite Leſung des 
bürgerlichen Geſetzbuches] vertagt ſich heute über 
den Sommer. Der Wiederzuſammentritt erfolgt 
am 12. Oktober. 

*[AKellnerinnen-Verſammlung.] In der 
ſocialdemokratiſchen Verſammlung, welche für die 
Kellnerinnen Berlins auf 11½ Uhr Abends am 
Dienſtag berufen war, bildeten die Kellnerinnen 
ſelbſt nur eine Minderheit gegenüber den an- 
weſenden Arbeitern, Reſtaurateuren, Agenten und 
Neugierigen aller Art. Den Vorſitz führte der 
Redacteur des ſocialdemokratiſchen „Gaſtwirths⸗ 

ehilfen“, Ebert. Als Referent fungirte der 
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Schriftſteller Reichling, welcher die Ausbeutung de“ 
Kellnerinnen ſchilderte, während die Reſtaura be 


ſich mäſteten und in Karoſſen führen. Die 
Kellnerinnen müßten dergeſtalt nothwendig ſich der 
Proſtitution ergeben. Sie ſollten, um ſich da⸗ 
gegen zu ſchützen, einen Fachverein bilden. 
Die bekannte ſocialiſtiſche Rednerin Fräulein 
Wabnitz ſprach dann noch weiter über die 
fluchwürdigen ſocialen Verhältniſſe. Sie be- 
zeichnete die Rejtaurateure mit Damenbedienung 
als Bordellhalter. Während beider Reden herrfchte 
große Unruhe und vielfache Unterbrechung. Ein- 
zelne Perſonen wurden deshalb hinausgeworfen. 
Eine verleſene Reſolution empfahl alsdann die 
Bildung eines großen Vereins der Kellnerinnen. 
Die Lage der Kellnerinnen wurde noch in ähnlicher 
Weiſe von einem Fräulein Emilie Orth und einem 
Fräulein Brandt geſchildert, während welcher 
Reden auch wiederum Ruheſtörer aus dem Saal 
hinausbefördert wurden. Um 2½ Uhr Nachts 
wurde nach Annahme der Refolution die Ber- 
ſammlung mit einem Hoch auf die Zukunft der 
Kellnerinnenbewegung und auf die internationale 
Gocialdemokratie geſchloſſen. Die Derſammlung 
trennte ſich unter dem Geſang der Marſeillaiſe. 
* [Ein Vergleich der preußiſchen Staats- 
lotterie und den in- und ausläöndiſchen Privat- 
lotterien] unter einander dürfte nicht ohne In- 
tereſſe fein. Demſelben iſt ein zehnjähriger Jahres- 
durchſchnitt zu Grunde gelegt. Geſammtbetrag der 
Gewinne in Procenten des Geſammtpreiſes der 
Looſe: bei der Staatslotterie: 81,7; bei der 
privaten Geldlotterie: 39,9; bei den Silber- 
lotterien: 48,6 und bei den Waarenlotlerien: 58,2, 
— Dermaltungskoften, einſchließlich Proviſionen: 
bei der Staatslotterie: 4,8; bei den privaten Geld- 
lotterien: 21,3; bei den Silberlotterien: 28,1 und 
bei den Waarenlotterien: 30,2. — Ueberſchuß des 
Lotterie-Unternehmens: bei 
13,5 Proc.; bei den privaten Geldlotterien: 38,8; 
bei den Silberlotterien: 23,3 und bei den Waaren- 
lotterien: 11,6. Während demnach die Staats- 
lotterie etwas über vier Zünftel des Spiel- 
hapitals durch Gewinne den Spielern wieder zu 
gute kommen läßt, geſchieht das bei den privaten 
Geldlotterien nur mit ungefähr zwei Fünftel des 
Spielkapitals. Bon den Privatlotterien gewähren 
die Waarenlotterien den Spielern den vortheil- 
hafieſten Gewinnbetrag. — Bei der Staatslotterie 
entfällt ein Gewinn auf je 2 Looſe; bei den 
Privatlotterien bewegt ſich das Verhältniß der 
Looſe zu der 5 5 der Gewinne in der Regel 
zwiſchen 1:10 bis 1: 100, und im Durchſchnitt ent- 
fällt nur auf je 50 Looſe ein Gewinn. 
*lArtilleriewerkſtatt in Spandau.] Die 
Direction der Artillerie-Werkſtatt in Spandau 
hat angeordnet, daß, falls eine Einſchränkung 
des Betriebes nothwendig wird, zunächſt die un- 
verheiratheten auswärtigen Handwerker entlaſſen 
werden ſollen. Erſt nach dieſen würden die Ber- 
heiratheten von außerhalb und dann erſt die 
einheimiſchen Arbeiter an die Reihe kommen. 


* [an der Kerſtellung des bildneriſchen Schmuches 


für das neue Reichstagsgebäude] iſt eine Reihe von 
Bildhauern betheiligt, Schaper, Hundrieſer, Leſſing und 
Eberlein in Berlin, Diez in Dresden, Eberle und 
Maiſon in München, Behrens in Breslau, Schierholz 
in Frankfurt a. M. und Volz in Karlsruhe. nn 
ührt einen Giebel aus, darftellend die Arbeiten des 
Friedens unter dem Schutze der Reichsmacht; einen 
weiten Giebel mit bekrönenden Siguren im Nord- 
veſtibul ſtellt zundrieſer dar. Für die vier Eckthürme 
des Reichstagsgebäubes werden je vier freiſtehende (im 


der Staatslotterie: 


ganzen alſo 16) Figuren auf das gehröpfte Gebälk der 
. Säulen in Stein ausgeführt. Sie er- 


halten die Höhe von 3,80 Metern. die Figuren werden 


die materiellen und die geiſtigen Kräfte verfinnbild- 
lichen, aus denen der moderne Staat ſich zuſammenſetzt 
und durch die er erhalten wird. Die erſte Gruppe umfaßt 
die Gewerbe der Bolksernährung: Ackerbau und Vieh- 
zucht (Leſſing), Weinbau und Bierbrauerei (Diez); die 
zweite Gruppe iſt die des Handels und der Induftrie, 
umfaſſend Kandel und Schiffahrt, Großindustrie und 
Rn (Eberlein), Klein- und Hausinduſtrie und 
Elektrotechnik (Eberle); die dritte Gruppe umfaht die 
eihifhen Elemente der Volksbildung: die Erziehung 
für religiöſe und ſittliche Geſinnung und den Unterricht 
(Schierholz), die Aunft und Literafur (Behrens); die 
vierte Gruppe endlich die Keußerungen der ausübenden 
Staatsgewalt: Rechtspflege und Staatskunſt (Bolz), 
die Wehrkraft zu Waffer und die Wehrkraft zu Lande 
(Maiſon). 

* [Die Stettiner Hafenfrage.] Die Reife des 
Sinanzminifters nach Stettin hat, wie der „Münch. 
Allg. Itg.” geſchrieben wird, die vielbeſprochene 
Stettiner Hafenfrage ihrer Löfung erheblich näher 
gebracht. Der Finanzminifter hat ſich, dem ge- 
nannten Blatt zufolge, den Stettiner Wünſchen 
entgegenkommend verhalten. Die gepflogenen Ber- 
handlungen haben zu der vorläufigen Verein- 
barung geführt, daß die Stadt von ſich aus die 
neuen Safenbauten übernimmt, während die Re- 
gierung für die Dertiefung des Fahrwaſſers zu 
forgen hätte. Die augenblickliche Tiefe von 17 
Fuß, die nicht einmal den Bedürfniſſen des 
„Bulcan” genügt, wäre auf 22 Fuß zu bringen, 
was allen Anſprüchen der heutigen Schiffahrt 
genügen würde. Man nimmt an, daß die Arbeiten 
etwa 5 Jahre dauern werden. Diefe vorläufigen 
Bereinbarungen werden in Form eines Antrages 
der Stadt Stettin an die Regierung gehen. 


Kalle a. S., 28. Zuni. Zum Kapitel der hohen 
Kartoffel- und ſonſtigen Sebensmittelpreiſe wird 
der „Saalezeitung“ ein Beitrag in einer Zuſchrift 
aus der Magdeburger Börde gelieſert, in der 
es heiht: 

„Nan muß ſich wundern, daß die Klagen nicht ſchon 
viel lauter geworden find. Der Noihſtand iſt durch den 
Kartofielmangel, und befonders auf dem Lande, viel 
größer, als man annimmt. In unſerer als wohlhabend 
bezeichneten Gegend giebt es Kartoffeln überhaupt nicht 
mehr. Nur die landwirthſchaftlichen Befiger haben 
noch ganz geringe Borräthe, von welchen fie aber ſelbſt 
ür hohe Preiſe nichts abgeben, auch nicht abgeben 

önnen, da ſie dieſe für ſich ſelbſt noch nothwendig 
haben müſſen. Beſonders der Arbeiter iſt mithin, da 
er ohne Kartoffeln gar nicht weiter kommt, in eine recht 
ſchlimme Lage gerathen, da er faſt ſeinen ganzen Verdienſt 
nur für das theure Brod hingeben muß, und an Fleifd 
und Butter kann kaum noch gedacht werden. Daß die 
augenblickliche Calamität nach Eintritt der Ernte gehoben 
fein werde, iſt nicht zu erwarten. Bei uns hier auf 
dem Lande werden in jedem Haushalt, und wenn er 
noch ſo klein iſt, ein auch zwei Schweine gemäſtet, 
wozu baare Auslagen ſehr wenig erforderlich ſind, da 
die Leute entweder zum Lohn gehörigen Acker zur 
Beſtellung von Kartoffeln empfangen oder ſelbſt etwas 
Acker beſitzen bezw. ſich ſolchen erpachten. Unter 
heutigen Berhältniſſen aber kann an eine Schweinemaſt 
natürlich längſt nicht mehr zu denken ſein, da die meiſten 
Leute Schweine entweder gar nicht anfchaffen konnten, 
oder aber dieſelben wegen Fuſtermangel wieder ver ⸗ 
kaufen muſiten. Und fo würden denn nach der Ernte 
die früheren Berhältniſſe noch längſt nicht wieder her- 
geſtellt werden, da von einem Einſchlachten bei den 
meiſten Familien keine Rede ſein kann. In einem 
Orte von etwa 1000 Seelen, wie der unſrige, werden 
im Winter 225—250 Stück Schweine zum Gelbftconfum 
je davon aber im nächſten Winter gewiß nur 
100-1 Stück, fo daß ein Weniger von 350 bis 400 


Centner Schweinefleiſch auf eine geringe Zahl Menſchen 
entſteht. * 915 ö 


Darmſtadt, 1. Juli. Die Kaiſerin Friedrich 
wird mit dem Kronprinzen und der Aron- 
zu von Griechenland und der Prinzeſſin 

argarethe zum Beſuch des großherzoglichen 
Hofes heute Nachmittag hier eintreſſen und noch 
heute nach Komburg zurückkehren. 

Dresden, 1. Juli. Der König empfing heute 
in Schloß Pillnitz den griechiſchen außerordent⸗ 
lichen Gejandten am Berliner Hofe, Rangabeé, in 
Privataudienz behufs Entgegennahme des Be- 
glaubigungsſchreibens. 

Frankfurt a. M., 1. Juli. Die elektro- lech 
niſche Kusſtellung iſt nunmehr in allen Theilen 
einſchließlich der Nebenveranſtaltungen fertig; 
die Ausſtellung wurde in der vergangenen Woche 
von mehr als 40 000 Perſonen beſucht. 

Köln, 1. Juli. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus 
Bukareſt, daß bei der geſtrigen Schienenver⸗ 
dingung Angebote abgegeben haben: die Forges 
v’Dugnen zu 129,90, Bolkow 130, Fechmener 130,90, 
Cockerill 131,99, Krupp 137,30, Gute Hoffnung 
144, Bochumer Gußitahl 145. 

München, 1. Juli. der König und die 
Königin von Dänemark, welche geſtern Abend 
von Gmunden hier eingetroffen waren und in 
dem Kotel zu den vier Jahreszeiten übernachtet 
hatten, find heute früh 7 Uhr 12 Minuten nach 
Frankfurt a. M. weitergereiſt. 

München, 1. Juli. Heute Vormittag um 9 Uhr 
fand in Gegenwart des Prinzregenten und der 
ier anweſenden Mitglieder des königlichen Hauſes, 
owie ſämmtlicher Minifter und oberſten Hof- 
chargen die Eröffnung der dritten Münchener 
Jahres-Kunſtausſtellung ſtalt. Die Führung des 
Prinzregenten und der Mitglieder der königlichen 
Jamilie durch die Säle hatten Präſident Stieler 
und der Präſes der Jury, Ühde, übernommen. 
Die Ausftellung iſt in ſehr reicher und glänzender 
Weiſe ſowohl vom Inlande wie vom Auslande 
beſchicht; gegen 2500 Kuſtwerke füllen die Säle 
des Blaspalaftes. 

Nürnberg, 1. Juli. Bei dem geſtrigen Jeſt⸗ 
eſſen der Colonialgeſellſchaft, an welchem 180 
Perſonen theilnahmen, brachte der Fürſt Kohen- 
lohe-Langenburg den Toaſt auf den Kaiſer und 
den Prinzregenten aus. Major v. Wißmann 
brachte einen Toaſt auf die Stadt Nürnberg aus. 

Stuttgart, 1. Juli. Die Königin iſt zu längerem 
Aufenthalt nach Friedrichshafen abgereiſt. 

Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ ver- 
öffentiicht die Ernennung des Generallieutenants 
v. Moelkern zum commandirenden General. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 1. Juli. Der Kaiſer iſt heute Nach- 
mittag zum Beſuche des Erzherzogs Franz Salvator 
und der Erzherzogin Marie Balerie nach Lichtenegg 
abgereiſt; morgen beabſichtigt der Kaiſer in Wels 
das Dragoner-Regiment Nr. 15 zu beſichtigen 
und ſich Nachmittags nach Gaſtein zu begeben. 

— Wie das „Fremdenblatt“ meldet, würde es 
kaum möglich fein, den Handelsvertrag mit der 
Schweiz vor Ende Juli fertigzuſtellen und des- 
halb dürfte der Beginn der Verhandlungen mit 
Italien hinausgeſchoben werden. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 1. Juli. die von dem Londoner 
„Standard“ publicirte Meldung betreffend die 
Beſetzung der Provinz Luangprabang in Siam 


vorgeſtrigen Gewitter 


durch franzöſiſche Truppen wird mer als völlig 
unbegründet bezeichnet. (W. T.) 


England. 

Glasgow, 1. Juli. Mehrere tauſend Eiſen⸗ 
arbeiter in den Werken am Eindefluffe haben 
heute die Arbeit niedergelegt, obwohl ſich die 
Arbeitgeber zur Bewilligung der durch die Arbeiter- 
5 geſtellten Bedingungen bereit erklär 
atten. 


„ = 


Rumänien. 

Bukareſt, 30. Zuni. Der Thronfolger iſt nach 
Sigmaringen abgereiſt. 

— Die Deputirtenkammer ſetzte die Berathung 
des Zolltarifs fort und genehmigte die von der 
Commiſſion feſtgeſetzten Jölle von 70 Francs auf 
Medicamente, Parſumerien, chemiſche Producte, 
Färbeſtoffe, Häute, Fußbekleidungen, Oele, Fette, 
ſpinnbare Stoffe, Gewebe und Hanfleinwand, ſo⸗ 
wie einen Zoll von 100 res. für Zwirn und ge- 
färbte Leinwand. 


Amerika. 

Nemnorhk, 1. Juli. Prinz Georg von Griechen ⸗ 
land iſt geſtern Abend hier eingetroffen und am 
Bahnhofe vom griechiſchen Generalconſul, dem 
ruſſiſchen Conſul und einer Deputation der griechi⸗ 
ſchen Colonie empfangen worden; zahlreiche hier 
lebende Griechen mit griechiſchen und amerika- 
niſchen Fahnen waren auf dem Bahnhofe und 
begrüßten den Prinzen mit jubelnden Zurufen. 
Am Sonnabend ſetzt Prinz Georg auf der „Servia“ 
feine Reife fort. . T.) 

Buenos-Kures, 1. Juli. Die Nadicalen ſtellen 
Saen pena als Candidaten für die Präfidentfchaft 
und Maxime Paz für die Bicepräfidentichaft auf. 
— B—̃ wH＋2:ũ 9 


Von der Marine. 

* Die geſtern Morgen nach einer in Bremen 
eingetroffenen Privat-Nachricht ſchon telegraphiſch 
gemeldete Ankunft des deukſchen Kreuzer⸗ 
geſchwazers, beſtehend aus den Schiffen „Leipzig“ 
(Flaggſchiff), „Klexandrine“ und „Sophie“ (Ge- 
ſchwaderchef Contre-Admiral Valois), in Callao, 
wird heute durch amtliche Telegramme beſtätigt. 
Das Geſchwader kam am 29. Juni in Callao 
(Peru) an und ſetzte am 1. Juli die Reiſe nach der 
chileniſchen Küſte fort. 


— — —ͤ — ää n' ———siʒ —22ß8ßX3ʒC — 
Am 3. li: 2 A. 7 
Hass fle. Danzig, 2. Juli. W 6 2430. 
Bieiterausfichten für Freitag, 3. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 

Wolkig, windig, wärmer; meiſt trocken. 
Für Sonnabend, A, Juli: 
Heiter, veränderlich wolkig, warm; ſchwül, ſpäter 
windig. Stellenweiſe Gewitterregen. 
Für Sonntag, 5. Juli: 
Stark wolkig, Gewitterregen; warme Luft; 
kühler, lebhafter Wind. 
Für Montag, 6. Juli: 8 
Wolkig, fonnig, warm, ſchwül, Regenfälle; 
ſtrichweiſe Gewitter; lebhafter kühler Wind. 
Für Dienſtag, 7. Juli: 
Wolkig, veränderlich, ſonnig, warm, Es 
ji vielfach Gewitter und Regen. Lebhaft 
m 
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* [Gemitter,] Es vergeht jetzt faſt kein Tag 
ohne Gewitter. Auch geſtern Abend zogen ſolche 
aus mehreren Richtungen — und entluden 
ſich ziemlich heftig. Die Blitzſchläge wurden aber 
meiſtens über dem Meere beobachtet. — Bei dem 
iſt auch auf dem Gute 
Grünhof bei Inſterburg ein Arbeiter vom zus 
erſchlagen und in Königsberg fuhr ein Blitzſtrah 
in die Telephonleitung des Cranzer Bahnhofes. 
Derſelbe richtete in den Bureaux und unter dem 
auf dem Bahnhof verſammelten Publikum eine 
förmliche Panik an. 

‚* [Neuer Corpscommandeur.] General- 
Lieutenant v. Werder, bisher Commandeur der 
erſten Diviſion in Königsberg, iſt zum comman- 
direnden General des erſten Armeecorps ernannt 
worden. 

* [Bernjtein-Regal.] Der preußiſche „Staats- 
Anzeiger“ ſchreibt heute: die Einnahmen aus 
dem Bernſtein-Regal in Oſtpreußen haben ſich 
mit der am 1. Dezember 1890 erfolgten Ein- 
ſtellung des Baggereibetriebes im Kuriſchen Kaff 
bei Schwarzort um 200 000 Mk. jährlich ver- 
ringert, indeſſen ſteht zu erwarten, daß die 
Staatskaſſe für dieſen Ausfall in einem ge- 
ſteigerten Tiefbaubetrieb zu Palmnicken und 
Kraxtepellen Erſatz finden wird. 

»lUnglücksfall.] Geſtern Nachmittag ſtürzte 
ein auf der Ziegelei Chriſtinenhof bei Tempelburg 
befindlicher Schuppen ein und fiel auf den gerade 
im Betrieb ſtehenden Ringofen, an welchem mehrere 
Frauen beſchäftigt waren. Ein 22 Jahre altes 
Mädchen wurde von einem Balken ſo unglücklich 
getroffen, daß ſie auf der Stelle todt 
blieb; eine andere Arbeiterin erhielt Quetſch⸗ 
wunden am Fuß, die übrigen kamen mit 
dem Schreck davon. durch die Gluth, 
welche von dem Ringofen ausging, geriethen die 
Holztheile des Schuppens in Brand, fo daß die 
Feuerwehr geholt werden mußte, welche mit einer 
Spritze in Thätigkeit trat. Sobald jedoch das 
Kolzwerk wieder trocken wurde, brach das Feuer 
immer wieder von neuem aus, und die Feuer- 
wehr, welche ihre Thätigkeit gegen 10 Uhr Abends 
eingeſtellt hatte, mußte kurz nach Mitternacht von 
neuem geholt werden. Erſt nachdem alle Holz- 
theile bei Seite geſchafft waren, konnte die Feuer- 
wehr heute Morgen 3 Uhr zurückkehren. Man 
vermuthet, daß das Fundament des Schuppens 
aufgeweicht war, ſo daß die Balken ihren Kalt 
8 hatten und das Dach nicht mehr tragen 

onnten. 

* (Jubiläum des 500 jährigen Beſtehens.] 
Die hiefige Bäckergeſellen-Brüderſchaft feiert am 
28. d. Dits. ihr 500 jähriges Beſtehen. Die Feier 
wird durch Umzüge mit Muſik nach den ver- 
ſchiedenen Herbergen in der Stadt begangen 
werden. Ddeputatlonen von hieſigen und aus- 
wärtigen Gewerken werden dem Feſtakte bei- 
wohnen und die Fahne der Brüderſchaft wird 
zum Andenken mit einer Schleife decorirt werden. 
Nach dem Umzuge vereinigt ſich die Brüderſchaft 
mit ihren Gäſten zu einer gemeinſchaftlichen Zeier 
im Bereinshaufe Breitgaſſe Nr. 83. z 

“(Bon der Weichſel.] Ein heutiges Telegramm 
aus Warſchau meldet 2,05 Meter Waſſerſtand. 

* Teſtamentsaufnahmen.] Als Commiſſarien be- 

ufs Auf- und Annahme letztwilliger Derordnungen 
fir das 2. Halbjahr 1891 find ernannt worden: vom 
15. bis Ende Juli Herr Amtsgerichtsrath Kane, vom 
1. bis 15. Auguft Herr Amtsgerichtsrath Saage, vom 
16. Auguft bis 15. September Herr Amtsgerichts rath 
Wechwarth; 16. bis Ende September Amtsgerichts⸗ 
rath Hake, 1. bis 15. Oktober „5 Saage, 

16. bis Ende Oktober Amtsgerichtsrath Mechwarth, 
1. bis 15. November Amtsgerichtsrath Hake, 16, bis 
Ende November Amts — Saage, 1. bis 
15. Dezember Amisgerihtsrat echwarth, 16. bis 
Ende Dezember Amtsgerichtsrath Hake. 
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um Bau des Kohethor-Bahnhofes. ] In 
der Angelegenheit — 2 des neuen Gentral- 
Perſonen-Bahnhofes in Danzig ſind gegenwärtig 
der betreſſende decernent der Bau-Abtheilung 
des Eiſenbahnminiſteriums und der Decernent 
der königl. Eiſenbahn-Direction Bromberg zu 
näheren Beſichtigungen und Berathungen über 
die fpecielle Bauausführung hier anweſend. 

Beförderung. der bisherige königl. Regie- 
Danzig, z. 3. in 


zungsbaumeiſter Gersdorff aus 
ernannt 


Dirſchau, iſt um königl. Waſſerbauinſpector 
worden. 5 

* [Sibferien.] Der ſtarken Hitze wegen mußten 
heute wieder in mehreren höheren Lehranſtalten die 
letzten Vormittagsſtunden ausfallen. ; 

* Verunglückt.] Vorgeſtern Abend erregte ein 
vorüberfahrender Bampfer jo großen Wellenſchlag, daß 
die der haiſerlichen Werſt gegenüberliegende Barther 
Segelbrigg „Treue“ in ftarke Schwankungen gerieth 
und der auf ihr beſchäftigte Jungmann 3. über Bord 
ſtürzte. Trotzdem ihm fofort Taue zugeworfen wurden, 
ging er bald unter und wurde nach einiger Zeit als 
Leiche aus dem Waſſer herausgefiſcht. 

* unfälle] Der Zimmermann Otto K. aus Dhra 
gerieth geſtern Vormittag in der Dampfmühle daſelbſt 
mit dem linken Fuß unter die Schnecke, wobei er eine 
beträchtliche Quetſchung deſſelben erlitt. — Der Dienft- 
junge Kuguſt F. aus St. Albrecht befand ſich geſtern 
daſelbſt mit einem Handwagen auf der Straße, während 
ihm ein Bierwagen entgegen gefahren kam. Er ver- 
mochte demſelben nicht ſchnell genug auszuweichen, 
ſondern gerieih mit der linken Hand zwiſchen beide 
Magen und erlitt einen complicirten Bruch des linken 
Mittelfingers. Beide Verletzte wurden nach dem 
chirurgiſchen Cazareth in der Gandgrube gebracht. 

* [Berufungs-Girafkammer.] Im März d. J. hatte, 
wie damals berichtet worden ift, das hieſige Schöſſen⸗ 


gericht den Brauereiarbeiter Joſef Brodowski von hier 


En gefährlicher Körperverletzung zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. weil er den kränklicen 
Sahneidermeiſter Steffanowski eine Treppe hinab- 
zen haben follte, Gegen dieſes Erkenntniß hatte 

rodowski mit Erfolg Berufung eingelegt, denn es 
erfolgte jetzt feine völlige Freiſprechung. Wie aus 
dem uns vorgelegten Erkenntniß des Gerichts zweiter 
Inſtanz herhorgeht, hat der verletzte Schneidermeiſter 
Steffanowski zwar an ſeiner Angabe feſtgehalten, er 
ei von Brodowski erſt auf den Kopf geſchlagen und 

äter die Treppe hinabgeworſen worden, doch konnte 


Brodowski durch die eidlichen Ausſagen feiner Mit- 


phat bisher Manöver in 
ausgeführt. 


t 


korb, 1 


arbeiter und feines vorgeſetzten Braumeiſters nach- 
weiſen, daß er fi zu der Zeit, als Steffanowshi die 
ben 5 in der Johannisgaſſe erlitt, ununter- 
brochen bei feiner Arbeit in der Ziſcher'ſchen Brauerei 
befunden habe. Der Gerichtshof mußte demnach an- 
nehmen, 5 Brodowski unſchuldig fei und Steſſanowshi 
ſich in der Perſon feines Angreifers geirrt habe. 
Schwurgericht.] In einer unter dem Ausfchluf 
der Oeffentlichkeit geführten Verhandlung wurde heute 
der Gärtner Guftav Kroß von hier von der Anklage 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit freigeſprochen. 
ri Neſſeteaffäre.] Der Böttchergeſelle Ludwig K. 
gerieth geſtern Nachmittag auf der Treppe ſeiner 
Wohnung Schüſſeldamm 22 mit 
in Streit. Während er 
Manne ge 


einem Ehepaar 
enüber verth bb ot * ae 8 

rtheidigte, brachte ihm die Frau 
einen Me eat an der ae I bei, durch 
win —.— 1 den 3 dringende Wunden 
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Polizeibericht vom 2. Juli.] Verhaſtet: 2 per- 
fonen, darunter 1 Bettler, 1 Obdachloſer. — Ge- 
ſtohlen: 20 Flaſchen Moſelwein. — Gefunden: 1 Beutel, 
2 Mützen, 1 Spaten, 3 Pfandſcheine, 1 Portemonnaie 
mit Inhalt, 2 verſchiedene Giacehandſchuhe, 1 Hand- 
6 Stück Zaumgebiſſe mit Riemen; abzuholen 
von der Polizei-Direction. — Verloren: 1 Portemonnaie 
mit 18 Mz.; abzugeben an die Polizei-Direction. 

k. Zoppot, 2. Juli. Das Panzergeſchwader 
r in größerem Stile noch nicht 
Saft täglich wurden theils auf hoher 
See, theils in der Nähe der Ankerſtelle Schieß- 
übungen einzelner Geſchwaderſchiffe nach ſchwim⸗ 
menden Scheiben und ſonſtigen Marken abge- 
halten, theils fanden Evolutionen und andere 


Einzelmanöver ftatt. Auch heute Morgen waren 


— 


* 


belundenen gemeinſamen Sitzung des Magiſtrats 


bereits wieder faſt ſämmtliche Panzer unter 
Dampf, um ihre Bewegungsmanöver fortzufehen, 
Der Derkehr zwiſchen der Slotte und dem Lande 
iſt namentlich Nachmittags ſtets ein ſehr lebhafter. 
Geſtern Abend gab unſer Sommeriheater 
unter der neuen Direction des Herrn Kugelberg 
feine Eröffnungs-Borftellung. Leider beſchieden 
ihr die Wettermächte keine glückliche Begrüßung. 
Donner und Blitz und kräftige Regengüſſe be- 
gleiteten den Beginn und die erſten Akte der 
Dorſtellung, zu der ſich angeſichts des ſchon feit 
faft einer Stunde drohenden Unwetters nur ein 
kleines Publikum eingefunden hatte. Selbſtver⸗ 


ſtändlich mußte das zur Eröffnung gewählte be- 


kannte Dolksſtück von L'arronge: „Hafemanns 
Töchter“ im Saale geſpielt werden, wo man nicht 
nur mit der durch die Gasbeleuchtung bedeutend 
geſteigerten hohen Tagestemperatur, ſondern auch 
mit dem Uebelſtande zu kämpfen hatte, daß die 
auf das Dach niederpraſſelnden Regengüſſe durch 
ihr Geräuſch die Vorſtellung mehrfach empfindlich 
ſtörten. Trotz dieſer mißlichen äußeren Berhält⸗ 
niſſe ließ die Vorſtellung aber erkennen, daß eine 
tüchtige bühnenkundige Hand jetzt das Unternehmen 
leitet, daß die Bühne über gewandte Luſtſpielkräfte 
und auch ein verhältnißmäßig gut beſetztes Or- 
cheſter verfügt, deſſen Vorträge lebhaften Beifall 
anden. Auf die Leiſtungen der einzelnen Dar- 
teller einzugehen, mag nach diefer Gritlings-Bor- 
tellung noch unterbleiben, nur möchten wir die 
emperamentvolle Darſtellung des alten Haſemann 
durch Frn. Gerſtel, feiner jüngften Tochter durch 
Frl. Meſſert und des Anorr durch Gen. Meffert 
hervorheben. Hoffentlich leuchtet den weiteren 
Borftellungen 1. . der ie 

wr, Putzig, 1. Juli. Der ſeit dem Herbſt v. J. 
hieſigen Gerichtsgefängniß in Aer bend 
liche Schäfer 3. aus Glienke, auf dem der Verdacht 
ruht, ſeine Ehefrau ermordet zu haben, verſuchte 
geſtern zu entſtiehen und gelangte wirklich ins Freie. 
Kaum aber hatte er die Stadt verlaſſen, ſo wurde er 
in einem Roggenfelde, woſelbſt er ſich verbergen wollte, 
ergriffen und wieder in Gewahrſam gebracht. — Mit 
dem heutigen Tage hat unfere Poftbehörbe in dem 
neuen, neben dem Landralhsamt erbauten Gebäude, 
deſſen Dienſträume mit vollſtändig neuen Mobilien aus- 
geitattet find, Wohnung genommen. — Die Sommer- 
erlen in den Polksſchulen unſeres Kreiſes beginnen 
am 24. d. und dauern 3 Wochen. 

r. Marienburg, 1. Zuli. In der heute Abend 2 
ein Stabtperoröneten wurde Kerr RNendant Stamm in 
fü es Amt als beſoldeter Beigeordneter einge- 
Forſt in paunmehr der neue Rendant Kerr Löhme aus 

Marien Lauſitz eingetroffen iſt. 

werder, 2. Juli. (Privattelegramm.) Der 


neue Regierungspräf trifft 
präſident Kerr v. Korn triff 
morgen hier ein. 5 1 


‚ [Auszeichnungen] Dem Erſten Gerichtsſchreiber 
Charakt in Marienwerder e 
er als Kanzleirath und dem 
Fetſchz „Ruheſtand getretenen Königl. Bberförfter 
rien 5 Oberförſterei Gollub der rothe Adler- 
. = 2 verliehen worden. 
1 Zuni. Dom 23. bis 28. d. M. fand am 
hieſigen hatholiſchen Schullehrer Seminar die dies⸗ 


Motor zum Betriebe eines 


jährige zweite Lehrerprüfung ſtatt. 50 Lehrer unter- 
zogen ſich der Prüfung, 37 beſtanden dieſelbe. 


us dem Kreiſe Kulm, 1. Juli. Wieder iſt durch 
fahrläffiges Umgehen mit Schieſfwaffen ein Unglücksfall 
entſtanden. Auf dem Gute G. beſaß, wie die „Kulmer 
Ztg.“ erzählt, ein Arbeiter einen Revolver, den er ge- 
laden in einem verſchloſſenen Schranke aufbewahrte. 
Als er zur Kirche ging, verſchaffte ſich ſein Sohn den 
Schrankſchlüſſel und ſpielte mit der Waffe, Plöhlich 
entlud ſich eine Patrone; die Kugel drang der in der 
Nähe ſtehenden Schweſter ins Auge und blieb feſt ein- 
gezwängt im Kopfe ſtecken. f 

Tolberg, 30. Juni. Der von der hieſigen „Volks- 
Ztg.“ gemeldete angebliche Eiſenbahnüberfall auf der 
Strecke von Gummin nach Treptow a. d. Rega ſtellt 
ſich als ein richtiger Dummejungenſtreich heraus. Einer 
Bekanntmachung des Amtsvorſtehers Schüler in 
Treptow zufolge haben Schulknaben, deren Phankaſie 
wohl durch die Atanaſius'ſche Heldenthat erhitzt worden, 
ein „Räuberſtückchen“ geſpielt. Ein kleiner Knabe hat 
ſchließlich mit einem Stein nach dem Zuge geworfen 
und den Pachwagen getroffen, 

Königsberg, 1. Juli. Das Programm für die An- 
weſenheit der Niniſter Dr. Miquel und v. Berlepfei 
iſt nunmehr wie folgt feſtgeſtellt: Dienſtag, den 7. Juli, 
Abends 8 Uhr: Empfang auf dem Oſtbahnhof. Mitt- 
woch, 8. Juli: Morgens: Sitzung des Provinzial-Aus- 
ſchuſſes unter Anweſenheit der Miniſter. Es werden 
7 dieſer Sigung auch Mitglieder des Rorfteheramtes 

er Kaufmannſchaft zugezogen werden. Beſuch ver- 
ſchiedener induſtrieller Etabliſſements (Stantien u. Becher, 
Union, Walzmühle etc.). Mittags: Beſuch der Börſe; 
Vorſtellung des Vorſteheramtes der Königsberger Kauf- 
mannſchaft. Nachmittags: Diner im Saale des Landes- 
hauſes zu Ehren der Gäſte. Donnerſtag, 9. Juli: 
Morgens 7 Uhr: Abfahrt in mehreren Dampfern nach 
Pillau. Beſichtigung der Arbeiten am Königsberger 
Geekanal, der Molen in Pillau und der dortigen Hafen⸗ 
anlagen. Mittags: Fahrt per Extrazug nach Neuhäuſer. 
Nachmittags: Fahrt nach dem Pernſteinbergwerk Palm⸗ 
nicken. Fahrt per Extrazug nach Cranz. Freitag, 10. Juli: 
Fahrt per Dampfer nach Memel. (K. Allg. 3.) 

Ortelsburg, 30. Juni. Heute wurde der Verbands 
tag der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Vorſchußvereine 
geſchloſſen. Jür die Sieburgerſtiſtung hat Elbing für 
das vergangene Jahr das Vorſchlagsrecht erhalten 
und ſchlug den Baueleven Werner Laſerowitz zum 
Empfange des Stipendiums vor, was auch genehmigt 
wurde. Als Orte für den nächſtjährigen Verbandstag 
wurden Ragnit und Roſenberg von deren Deputirten 
vorgeſchlagen, und es wird letzterer Ort gewählt. 
Schließlich wurde Herr Hopf-Inſterburg wieder auf ein 
Jahr zum Verbandsdirector erwählt. Der erſte Abend 
vereinigte Genoſſen und Gaſtgeber im Prange'ſchen 
Garten bei Concert und Feuerwerk, am zweiten Nach- 
mittag fand ein Feftmahl und Abends eine Rundfahrt 
durch den Forſt nach dem Schützenplatze ſtatt, und heute 
Nachmittag wird ein Extrazug die Deputirten na 
Rudczany führen, von wo aus dieſelben eine Fahrt au 
dem See machen werden. (K. H. Zig.) 

* Die Beförderung des bisherigen ordentlichen 
Lehrers Kurt Baske an dem Altſtädtiſchen Bymnafium 
zu Königsberg zum Oberlehrer iſt genehmigt worden. 
r.... —. dire er A ee: 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 1. Juli. Frau Anna Schramm und Fräul. 
Marie Mezger find für das hal. Shaufpieihans enga- 
irt worden. Sie werden ſich in das Rollenfady der 
rieb-Blumauer theilen, für welche ein genügender Er- 
fa bieher nicht gefunden werden konnte, 
LElektriſche Bentilatoren.] die neueſte An- 


wendung findet bie Elehtricität bei 


fächerform N 
0 ächerförmigen Ventilators, 
deſſen Wirkung ſich in den heißen Sommertagen aufs 
erquickendſte fühlbar macht. Das kleine Kunſtwernk ift 
von der „Allgemeinen Elektricitäts-Geſellſchaft“ unter 
beſonderer Rüchſicht auf den Anſchluß an die Berliner 
Eiektricitätswerke conſtruirt; es kann überall, wo 
elehtrifche Leitungen vorhanden ſind, anſtatt einer 
Glühlampe eingeſchaltet und auf jedem S reibt 


brauch an elehtrifhem Strom 
6 bis 8 Pfennige in der Stunde. 
Edelweiß in Töpfen] zu ziehen, iſt 
doner Gärtner vollkommen geglückt. Er hann dieſe 
2 Pan 2 7 56 nee glaubte, fie ge- 
e nur am Rande der Eisfelder, in große 
1 1 3 0 Wan 
un räuterſammlern der { 
N verloren. ERBE DIR 
remen, 1. Juli. Der Schauplatz eines ſchrechlichen 
Unglücks war geſtern Abend um en Uhr die 
Weſer eben unterhalb der Eiſenbahnbrücke. Etwa 
12 oder 14 Schlengenarbeiter, welche lagsüber an dem 
Separationswerk gleich unterhalb der Kaiſerbrücke 
beſchöſtigt geweſen waren, hatten gemeinſchaftlich in 
einem Dielenſchiff die Heimfahrt weſerabwärts ange- 
treten, um nach ihren Wohnungen in Strohm, Kaſen⸗ 
büren, Seehauſen und Lankenau zurückzukehren. Das 
Boot war nach Berichten von Augenzeugen überfüllt 
und daher bei dem in Folge des hohen Waſſerſtandes 
ziemlich reißenden Strom vermutlich nur ſchwer zu 
regieren geweſen. So lief es die erſte eiſerne Jahr- 
waffertonne unterhalb der Eiſenbahnbrücke an, zer⸗ 
ſchellte und verſank augenblicklich in die Tiefe. Ent- 
ſetzlich ſoll der Anblick des Menſchenknäuels im 


Nam £ a ch 
und in jedem Zimmer aufgeſtellt werden, Der Per- 
5 betrügt mag mch 


einem Lon- 


Waſſer geweſen fein. Laute Hilferufe waren 
kaum zu vernehmen, nur ein unarkiculirtes 
Gurgeln, fo daß man auf den weiterab liegen- 


den Reisſchiffen und Kähnen nicht einmal gleich auf- 
merkſam wurde. Leider waren in nächſter Nähe keine 
Böte, und als dann ſolche von den beim Weſerbahn⸗ 

of liegenden Schiſſen ausgeſetzt waren, halte der 

trom mehrere Schlengenarbeiter ſchon ſoweit fort- 
getrieben, daß man ihrer nicht mehr habhaft werden 
konnte. Auch von der kleinen Weſer kam eine Jolle, 
die man ſchnell über die Schlrnge ſchob zu Hilfe, und 
ſo gelang es, wenigſtens noch vier der Verunglückten 
dem naſſen Grabe zu entreißen. Pie übrigen, welche 
einander zum Theil dadurch in die Tiefe riſſen, bafı 
5 ſich gegenfeitig halten wollten, haben leider ihr 

eben eingebüßt; es können ſieben, aber auch bis zehn 
fein, darüber gingen die Angaben auseinander. Die, 
meiſten der Verunglückten follen Frau und Kinder 
hinterlaſſen. 

Graz, 29. Juni. In Eggenberg bei Graz ereignete 
ſich geſtern eine Blutthat, welche als Seitenſtüch zu 
den Verbrechen Jacks des Auffchlikers angeſehen wird. 
Eine 50 jährige Taglöhnerin, Namens Juliana Patzelt, 
wurde in der Nähe des dortigen Schloſſes faſt leblos 
mit einer tiefen Schnittwunde quer über den Unterleib 
und einer zweiten Wunde fenkrecht zur Richtung der 
erſteren aufgefunden und verſchied eine Stunde ſpäter. 
Ein Selbſtmord erſcheint ausgeſchloſſen. die Patzelt 
wurde zuletzt in Geſeilſchaft zweier Baganten gefehen, 

Getenia, 1. Juli. Das Obſervatorium auf der Infel 
Stromboli meldet, daß die ſeismometriſchen Apparate 
geſtern 6% Uhr Abends ein von zwei ſehr ſtarken 
vulkaniſchen Ausbrüchen gefolgtes Erdbeben ſigna⸗ 
liſirten. (W. T.) 


K-; —!. 8 
Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 2. Juli. (Tel.) Bei der heute Vormittags 
fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe der 184. 
preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: a 

1 Gewinn von 300 000 Mk. auf Nr. 172 740. 

1 Gewinn von 50000 Mk. auf Nr. 22 112. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 9811 
17424 85 582. 

Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4825 6275 
6627 946 15 129 19019 19 854 22 324 31474 
4 003 44471 48 013 48 937 65 832 69 461 74512 
80599 82 094 85073 85612 94213 129555 131987 
137 659 140791 153285 154777 158073 170 153 
171 933 174115 181 877 186918, 

Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 574 7739 11108 
12 136 14 495 14 617 15106 21208 36 900 51 807 


Damit geht nun den Blumen- 


52 388 53250 54578 65 402 67048 68 983 80 703 


83 456 83 722 104 188 118 345 130 402 143 473 
151 393 152 873 156 709 165 929 180 201 180 759 
181472 188 099 189 284. 


Baſel, 2. Juli. (W. T.) Bei Efringen, der 
vierten Station der badiſchen Bahn von Baſel 
aus, entgleiſte geſtern beim Rangiren eine Loco 
motive mit drei Perſonenwagen. Beide Geleife 
find geſperrt, fo daß der Frankfurter Abend- 
ſchnellzug nicht durchkonnte. die Reiſenden 
wurden durch einen Silfssug nach Baſel be- 
fördert. Geſtern Abends um 7½ Uhr war das 
Geleiſe wieder frei. Ausgenommen der Loco- 
motivführer des Lokalzuges, 
iſt fonft weiter niemand beſchädigt. 


Verlooſungen. 

Kamburg, 1. Juli. Serienziehung der Kamburger 
100 Mk. Banco-Leoſe von 1846: 17 34 69 73 76 
13 194 239 241 268 275 307 308 323 419 426 451 
480 494 533 554 603 608 644 721 733 929 942 1054 
1120 1121 1150 1206 1219 1252 1301 1313 1315 1381 
1386 1411 1427 1457 1514 1547 1564 1595 1599 1634 
1660 1683 1724 1742 1758 1795 1844 1883, 

Braunſchweig, 1. Juli. Gerienziehung der Braun- 
ſchweiger 20 Thaler-Looſe: 10 42 101 568 740 1095 
1093 1365 1553 1628 1774 1794 1913 2682 2764 3086 
3515 3588 3673 3697 3762 3811 3839 4166 4308 4344 
4351 4302 4514 4533 5126 5477 5721 5732 5886 5897 
5931 5953 5998 6198 6200 6538 6976 7031 7055 7178 
7617 7959 7944 8119 9580 9712 9901. 


0000 Thlr. Nr. 122354, 
8000 Thlr. Nr. 81643, 4000 Thlr. Nr. 75515, 2000 
Thlr. Nr. 51 817, 1500 Thlr. Nr. 38114 75824, 1000 
Thlr. Nr. 60 543 94 574 134 099.) 

Meiningen, 1. Juli. Serienziehung der Meininger 
7 Fl.-Looſe: 7 163 235 299 384 439 448 462 620 
773 975 1008. 1012 1097 1101 1245 1346 1955 2005 

2027 2099 2296 2451 2656 2858 2900 2941 2953 
3296 3336 3374 3578 3683 3797 3859 4113 4193 
4300 4488 4641 4681 4713 4749 4594 5077 5159 
5335 5395 5698 6004 6368 6465 6489 6824 6832 
6858 6921 6925 7026 7032 7039 7231 7342 7360 
7463 7466 7595 7751 7822 8171 8270 8458 8581 
8618 8849 8956 9096 ur 9286 9359 9441 9490 


9794 9831 9832 985% 9909. 
Wien, 1. Juli. 5 der . 
185%er Loofe: 23 38 90 144 264 431 549 607 654 
664 698 822 906 964 1014 1218 1219 1233 1251 1335 
1412 1498 1543 1584 1665 1676 1854 1897 1905 1982 
1985 2096 2164 2173 2195 2207 2323 2354 2403 2422 
2507 2869 2751 2780 2845 2905 2947 3038 3167 3224 
3421 3643 3818 3836 3876 3935. 

— Bei der heutigen Ziehung der Wiener Communal- 
looſe fiel der Haupttreffer auf Ser. 621 Nr. Bl, 
20 000 Gulden fielen auf Ser. 2562 Nr. 92, 5000 
Gulden auf Ser. 1611 Nr. 50. Ferner wurden folgende 
Gerien geisgen: 407 804 1304 1384 1392 2204 
2232 2349 2510. = 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 2. Juli. 


eizen, g 38 nat. Ob. 1 

Wei elb 5% Anat. Ob. 87,40 87,30 

Juli 232,50 231,75 S rd.] 81,60 91,50 
Sept-Oktbr 210,25 207,25 2. Orient.-A. 73,20 — 
0 4% ruff. A. 80 98,70 98,20 
Juli . . . 208,00 298,00] Sombarden 46,20 46,70 
Sept. Ohtbr 195,20 193,50) Franzoien .. 126,70 127,20 

Petroleum Gred.-Actien 161,60 161,20 
er Disc.-Com. . 177.00 177,00 
co.. . 23,00 23,00 Deutſche Bk. 151,19 151,50 

Nüb zl Laurahütte. 118.00 117.50 
MED a ‚40 eſtr. Noten 173,89) zum 

ag le Sl a 

Fan 3 „59 46,70 Sondon kur: 2035 De 
95 44,60 en London lang) 20,29 20,285 

4% Reichs- K. 106,00) 105, 5 8.5 5% 

3½ % do. 98,80] 98,80 SW.- B. g. A.] 84,75! 84,60 
15 do. 85,75 85,80] Danz. Priv. 

4% Conſuls 105,70 105,60 E — 
2% do. 99.00 9 


ank . 135, N 
8,502. Oelmühle 138,00: 138, 
do. „50 do. Prtor. 
/2% weſtpr. 


Mlav. S.-B. 110,20 110 
Pfanbbr.. 96,00 96,00] do. S.A. 67,00 67,50 
do, neue. 98,00 96,00: Oſtpr. Südb. 
RE RER 56,70 56,50 Stamm.-A. 84,60 84,40 
5% do. Rente „20 92,40) Danz. S.-AK. — — 
4 rm. G.-R. 85,80 85,900 Tr. 57 K. A 89,00 88,60 
ondsbörſe: befeſtigt 


London, 2. Juli. (W. T.) Der Bankdiscont iſt 
auf 2½ Proc. herabgeſetzt worden. 


ſeinglaſig u. weiß 126.— 136% 10-246 Br. 

hoch 126—1364& 180—248 4 5 

hellbunt 156—18305 18620 fr. 181 be 
bunt 1281325 183— 237.1 Br ie 
roth 328-134 170—236.A 5 

ordinär 120—130 0 165—23U A 


U Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar iranfit 1265 183 M, 
ien Verkehr 12 


96 „ Gd., per Geptbr.-Oktober tranſit 161 a 


Ohöenig Der 12008 202 AL, ran 157158 MW 
robkörnig pe „tranfi — 
feinnbene Der 120% tranfit 154—155 M 


5 ! M bez., per 

5 . Ran er Al be A 
rbſe onne von ilogr. weiſſe Koch- 
tranfit 138 t, weiße Mittel- tranſit 131 AN 8 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. poln. und ruſſiſcher 


1 ei. 
Kleie Br 50 Kilogramm Gum Gee-Erport) Weizen- 


Spiritus per 1000% Liter . loco 701% ll, Br., 
ver Septbr.hibr. 58½ l Gd., per Rovbr.-Mai 58½ 
Gd., nicht contingentirt — Sl, per Geptbr.,- 
Oktbr. 39 AR Gd. per Novbr. Mai 37 M Gd. 
Rohzucker ruhig. Rendement 889 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,935—13,05 M Gd. je nach Qualität 
per 50 Kilogramm incl. Sach. 
Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 
Penner 2. Juli. 
n. Moxſtein.) Wetter: ſchön bei 
Wind: Norden. 
feſter Tendenz loco nur unbebeu- 
rhehr. l wurde für ruſſiſchen zum 
123% 181 M, auf Abladung roth 
157 „ er Tonne. Termine: Juli 
tranſit 181 M bez., Juli-Auguſt tranfit 171 M Br., 170 
Al Gd, Septbr.-Oktober zum freien Verkehr 197 AL 
Br., 196 M Gd. tranſit 161 M 8 Dktober-November 
tranſit 16012 Br., 160 M Gd. 
zum freien Verkehr 232 Al. tranfit 183 
Roggen ‚gelsag und bis 2 Al theurer. Bezahlt ift 
inländ. 6 119% 2 „ polniſ 
Tranſit 118% und 119% 158 M. 1189 157 
zum Franſit 125 60 157 M,. 119/20% 155. , 121/248 
Sion inland. 1838 MR Bre, 182 l. G5. rant 1 
r. inländ. 1 ., tran — 
144 Al bez., Oktbr.⸗Nophr. tranfit 143, 1431 eh, 
Nerger Veit Ranft 40 Bin 142% Al OR N. 


M Gd. Re- 
ulirungspreis inländiſcher 207 M, unterpolniſch 157 Al 
ranſit 155 A. — Kafer ruſſiſcher dum Zranfit 118 U 


per Tonne bez. 

Erbſen polniſche zum Tranſit Koch- 138 M, mittel 
KL per Tonne gehandelt. — erdebohnen poln. 
zum Tranſit 128 KH per Tonne. — Weizenkleie zum Gee- 
robe 4. 57½, 4,62¼½ M, mittel 4,50, 4,55 A, 

1a, per 50 Kilo gehandelt. — Gpir 
r., per Sept. 
conkin entirter 3 Sept. Oel. 39 1 9% —— 

* * . 5 * 
Mai 37 M Gb. 9 


welcher verletzt iſt, 


Danziger Mehlnotirungen vom 2. Juli. 
„ 50 Kilogr. Zalſermehl 22,00 Al — 
tra ſuperſine Nr. 000 19,00 Al — Guperfine Nr. 00 
5 ne Nr. 1 15,00 Al — Sine Rr.2 13,00 M 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 7,60 . 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 
17,20 . — Guperfine Rr.0 16,20 M — Miſchung Nr. 0 
1 15,20 M — Fine Nr. 1 13,40 . — Zine Nr. 
1140 M — Schrotmehl 12,20 M — Mehlabfall oder 
Gchwarzmehl 7,60 Al, . ; 
een 59 Kilogr. Weizenkleie 5,0 M — Roggen- 

eie 4 

Graupen per 50 Nilogr. Perlgraupe 23,00 M — Feine 
mittel 19,50 JUL — Mittel 17,00 M — Ordinäre 15,50 M. 

Grünen per 50 Kilogr. Weizengrütze 20,00 M — 
Gerſtengrütze Nr. 1 18,00 Al, Nr. 2 16,50 M, Nr. 3 
15,00 ft — Hafergrütze 20,00 A. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 1. Juli. (v. Portatius und Grothe.) 
Meizen per 1000 Kilogr. hochbunter ruſſ. 12414 180, 
125% 180, 128%, 18% AA bez., gelber ruff. 119%% 145 M. 
— Roggen per 1000 Kilggr. ruſſ. 118/9% u. 119/20% 
156 M per 120 bb. — Gerſte per 1090 Kilogr. 21855 
155, 157, 158 n bez. — Hafer per 1000 Kgr. 150, 152, 
154 Ai b 1 Kilogr. * 130, 


— 1000 Kilogr. Gum See-Export) 
bei. — S 


contingentirt 46¾ „M Gd., per Auguſt nicht contingentirt 
hal Ml, Br., per September nicht contingentirt 49½ 


tranſito. 
Stettin, 1. Juli. Getreidemarkt. Weizen feſt, 
loco N Juli 225, per See 


9 oggen feſt, loco 
Juli 208,00, per 


Gept.-Oktbr. 188,00. — Pommerſcher 
Hafer loco 160166, — Rüböl matt, per Juli 58,25, per 
8 58,50. — Spiritus feſt, loco ohne 
Faß mit 70 . Conſumſteuer 47, per Auguſt-September 
mit 70 AN Conſumſteuer 45,50, per Sept. Okt. mit 70 U 
Conſumſteuer 43,50. — Betroleum loco 10,75. 
Magdeburg, 1. Juli. Zuckerbericht. Rornzucer excl. 
von 92%, 17,65, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,15, 
Nachproducte erch, 7 Rendement 14,40. Still. 
Brodraffinade J. 28,50. Brodraffinade II. 28,00, Gem. 
Raffinabe mit Faß 28,25. Gem. Melis I. mit Fa 
26.50. Ruhig. Rohzucker J. Product Tranſito f. a. 
Hamburg per Juli 13,30 ber. u. Br., per Auguſt 13,35 
en, 13.7% Br.. per Gepteimber 13,10 bei. u. Br., ber 
Oktober-Deiember 12,22 ½ bei., 12,25 Br. Stetig. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 1. Juli. Wind: NND. 
Angekommen: Dera, Vanſelow, Hartlepool, Kohlen. 
— Adlershorſt (SD.), Andreis, Fredrikshald, Steine. 
— Hermes (Ed.), Waage, Petersburg, Getreide. 
Geſegelt: Lion (ED), Niederſoe, 1 en, Holt. 
— Defi (Sd.), Klemhe, Hartlepool, re Rur (SD.) 
Namſtröm, Riga, leer. — Rap (S.), Wiborg, Hamburg 
via Kopenhagen, Güter. 


2. Juli. Wind: N. 
nuelegeit 10 u. ug zeit, Antwerpen, Güter, — 
orma, Ruſch, Aalborg, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
1. Juli. 


Holitrangporte. 
Re Be © kiefern Rundholz, Goldfteln- 
Oſterodbe. Piemer-Eiblna, Gebr. Claaflen, Zronl, 
Thorner Weidjel-Rapport 
Thorn, 1. Juli._Wafieritand: 2,76 Meter. 
Wind: SW, Wetter: ſchön und warm. 


romauf: 
9 75 ‚den ig zuc Niesſawa: Bohre, 1 Dampfer. 
r rn. 
1 Pantig nach Wloclawen: Ghmidt, 1 Kabn⸗ 


Bon Dani 

Beitmann, 4815 Ker. Farbholz, 25102 Kar. Kalk 
11 0 r. Tals. — Zieh, 1 Kahn, Seltmann, 55764 
gr. Ka 


Stromab: 
Tuchel, 6 Traften, Cerner, Klewan, Schulig, 6 Plan- 
6800, E. Jae, 88 0 115% Een ee 
N un 

10125 a. Bernftein,“ Were. Tenn. 
2 1 Kahn, Lewinski, Wnsjoarod, Danzig, 
agel 1 Hahn: weilte pn, Plock, Dania, 18 105 
hen e l Allein, Zion, bene 


2076 Rundelſen, 111 Mauerlatten, 319 Eine an 20 


Meteorologiſche Depeſche vom 2. Juli. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dam. 31g.“ 


Stationen. Bil. Wind Wetter. 
ullaghmore 70 888 Regen 

Aberdeen W bebeckt 
Chriſtianſund 756 IRNO 
Kopenhagen SS 
Stockholm 755 NAW 
Haparanda R 

etersburg 752 UNI 

oshau 


CorkQueenstomwn 781 


8882 
Pornos SAS 


W 

Cherbourg 61 | GM halb bed. 
Helder 159 | CM wolkenlos 
Sylt 755 SW halb b ) 
Hamburg 758 SW Regen 
Swinemünde 758 MSW 3| heiter 3 
Neufahrwaſſer 757 Nn heiter 45 
Memel 758 Nd 1 bedeckt E. 
Paris 759 SMW. 1 wolkenſos 16 
Münſter 760 SSW J bedecht 16 3 
Karlsruhe 162 SW 5 wolkig 24 
Wiesbaden 761 | 4|halb bed, | 22 
Münden 64 til! — | heiter 24 8 
Chemnitz 750 SW 3|wolkig 2 3 
Berlin 759 W  3|heiter 22 
Wien | 761 N 2 heiter 22 
Breslau 760 Wem A bedeckt 22 
Ile d' Aix 761 fin — bedeckt 19 
ita 761 8 11 heiter 24 
Trieſt 60 ſtill — wolkenlos! 28 

1) Nachts schweres Gewitter. 2 Abends und Nachts 
9 Abend 85 er acht . ache. . — 

en ewitter. achts Regen. achmitta 

Gewitter. 7) Geſtern Mittag Gewilter und Regen, 


8) Nachts Gewitterregen. 9) Dunſt. 10) Nachmittags 
Gewitter. 

Scala für die Windſtärke; 1 = leifer Zug, 2 Sleicht, 
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minimum iſt norboftwärts nach Jütland fortgeihritten ; 
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